
jedoch nach der Anwendung in der Mitle
ein $est§treifen bestehen, der nicht erfasst
wurde. Mit einer Arbeitsgeschwindigkeit
von ca. 2,5 Wn/b ist es im Ver$eich zu
den anderen Geräten das langsamste Ver-

fahren. Foto 14 zeig!" die Wirkung des

,,GrassKillers".
Sollte eine Unkrautregulierung z'rlkürutig

ausschließ1ich mechanisch erfolgen müs-

sen, ist mit deutlich höheren Kcsien zu

recrnen, die sich hotlenthch rn aer ErIös-

situation widerspiegein.

Verschiedene Prci-.-= .'.'-rt:: :LS:Cht-
lich ihrer Eignu::; - : --:=::..- z z': ab-

brennenden \\,rir,:-:--=:- :-: iielbsian-
wendung nach i:: ::::: a:: :2.. i0.zAfi
abgeprüft.

Hierzu zähl! Bu::-. .,:- (:r:e<-nerbizid

der Flrma Ba'r'e: =.;.:- :.::äriige zwei
keimblätt'ige f:.:"-:.:. l:i: Cem Wirk-
stoff Bromo,r:,:--. l.: --::i.:-<i isi u. a. in
Hopfen zuge.ass::. --.= {ufri,'andmenge
beträgt 1,5 l':a.
Des Weiterel -.'.-:::: :.:e Tankmischung
aus Beloukha rc - :a ':rd Proman [3 ]/ha)
appliziert. Prc:a:- r.: ein Produkt der Fir-

ma Belchin :-: :e:: Wirkstoff Metobro-
muron und :s: -: (altoffellanbau im Vor-

auflauf gegen e.::iihige zweikeimblätüige
Unkräuter, Ernjähriges Rispengras und
Hiihnerhirs e zugelassen.

Quickdown, ab 2018 von der Firma Bel-

chim vertrieben, ist ein Abbrenner mit
dem Wfkstoff Pyraflufen-ethyl. Das Mit-
tel wurde mit einer Aufwandmenge von

0,8 l/ha zusammen mlt2l/ha Toil ausge-

bracht. Quickdown besitzt eine Zulassung

im Beerenobst zur gezielten Entfernung
von Ruten und Stockaustrieben.

Die Kombination aus Fusilad e Max {2 Vha)
und U46 M-Fluid t2Vha\ wurde ebenfalls
oPfe<tpt

Die \Ärirksa,mkeit der Produkte kann zum
jetztgen Zeitpunkt noch nicht absch-lie-

ßend beweriet urerden, außerdem ist die

Zulassungssirrrarion bei vielen Wirkstoffen
derueil noch ungekldrt. r:,

=, 
D.. Christian Scheer und

- 
Daniel Hagl, Kompetenz-

zenüum Obstbau-Bodensee, Schuh

macherhof 6, 88213 Ravensburg,

TeI.: 07 51 7903-306 bzw. -308,

E-Mail: scheer@kob-bavendorf .de

bzw. hagl@kob-bavendorf .de

Wasse r b evo rratun g für di e Frostsch utzb e regn un g
im Obstbau

ELKE IMMIK

Zur Ertrags- und Qualitätssicherung von Obstkulturen durch eine Bereg-

nung in Spätfrostnächten bedarf es kurzfristig großer Wassermengen.
Diese bereitzustellen ist meist die größte Herausforderung, wenn eine
neue Frostsch utzberegn ung auf Obstbauf lächen i nstal I iert werden sol L

' .'.-is:f ,,rar a: \ einanderfoigendeFrosträchtemitiezehn
Um den benötigten Wasservonat zu ermit- Einsatzstunden abgedeclt werden.

teln, empfiehlt es sich, von 30 Stunden Neben der klassischm Überkonenbereg-

Beregnungszeit je SpäthosSeriode auszu- nung und der Unterl«onenberegnung ist
gehen. So könnm beispielsweise drei aufl 

i 
f*eUe 1 audr der Wasserbedarf einer

System Ausbringungsmente Empfohlene Bevorratung

r'n'/ntd [m]/nal
Klassische Überkronenberegnung 35-40 1.050-1.200

Unterkronenber"gnürg 25-ZB 750-850

sJ1glfgrberggnqlg(FLlPfEß) - 13-1s_ ?e-0_1sq

.':
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wassersparenden Baumstreifenbere gnung

:rrit Mikosprinklern (FLIPPER, Fa. Naan-

DanJainJ aufgeftihrt. Dieses Beregnungs-

system wird in Deutschland als Frost-

schutz derzeit neu diskutiert und erprobt.
Es liegen positive Erfahrungen aus haxis-
ben'ieben und vielversprechende Unter-
suchungsergebnisse aus Belgien vor. Je

nach Witterungsverlauf und Vegeta-

tionsbeginn der zu beregnenden Kultur
sollten diese Wassermengen Anfang (2. B.

Aprikosen) bis spätestens Ende Mlirz (2. B.

Apfel) bereitstehen.

Bitte beachten:
Die Angaben zu bau- und wasser-
rechtlichen Genehmigungsverfah-
ren und naturschutzrechtliche As-
pekte beziehen sich auf Rheinland-
Pfalz iRLP), ftir andere Bundeslän-
der können abweichende Regelun-
gen gelten.

- Brunnen
Eine häuflg genutzte Möglichkeit zur Be-

reitstellung von Beregnungswasser im
Obstbau sind Brunnen. Je nach lage des

Betiebes kann dies eine unproblemafl-
sche und reiativ kostengtinstige Variante
der Wasserbeschaffung darstellen, z.B.
wenn in geringen Tiefen ergiebige Grund-
wasserleiter anstehen.

In Regionen mit ungtinstigen hydrogeolo-

gischen Verhätrissen ist eine Wasserent-

Fläche

2ha
5ha

10 ha

l) na

Überkrone

2.100 m3

5.250 m3

10.500 m3
'15.750 m3

Beregnungs-
dauer

10 h

10 h

10h

Tab. 2: Empfohlene Wasserbevorratung, kalkuliert für eine Auslegung von 35 m3 /h/ha
(Überkrone), 28 m3 f ha(Unterkrone) und15 m3 /h/ha (Flipper) für 30 Einsatz-

stunden-

nahme aus Brumen schwieriger bzn-. un-

möglich. Hier kann die Bohrulg neuer

Brunnen sehr risikobehaftet sein, lr,'ei1 tie
fe Bohrungen mit einem hohem Erschlie

ßungsrisiko einhergehen. Bei Ungewissheir
iiber die hydrogeologischen Verhältnisse
vor Ort ist vorab eine Probebohrung mit
geringem Bohrdurchmesser sinnvol1. Die
umfassendsten Informationen zur Hydro-
geologie hat in Rheinland-Pfalz das Lan-

desamt für Geologie und Bergbau (LGB).

Hiet sind sowotfl Online (http://www.1g[
rlp.de -- Karten und Produkte -'+ online
Karten ---r Hydrogeoiogie) als auch bei di-

rekter Nachfrage Informafionen zuglingig.
Vor Erwägung einer Neubohrung sollte

geprüft werden, ob bereits vorhandene
Brunnen in Reichweite der zu beregnen-

den Flächen genutzt werden können. In
Einzelliillen können beispielsweise nicht
mehr genutzte Brunnen der Wasserversor-

gung nach Absprache übernommen bzm
ftir eine Entrahme herangezogen werden.
Grundsätz[ch bedarf eine Grundwasser-
entnahme immer der Erlaubnis der jewelis

zustlindigen Wasserbehörde. Bei einer Ent

nahmemenge vnlet 24 m3 Wasser pro Tag

ist die Untere Wasserbehörde (Kreis- bzr,v.

Stadtverwaitung), bei einer geplanten Ent-

nahme von mehr als 24 m3 pro Tag die

Obere Wasserbehörde (Struktur- und Ge-

nehmigungsdirektion) zuständig. Die fach-

liche Prüfung erfolgt immer im konkreten
Einzelfatl; Kriterien sind z. B. die Grund-
wasserneubildung und bereits vorhandene

Brunnen im Gebiet.

Unterkrone

1.680 m3

4.200 m3

8.400 m3

12.600 m3

Flipper

900 m:

2.250 m3

4.500 m3

6.750 m3

Zulauf Wasserreservoir
in 20 h (vor Frostnacht)

- Entnahme aus Oberflächen-
gewässern

Für wenige Betriebe ist eine Enfrahme

aus Oberflächengewässern (in RLP melst

Flüsse) eine Option. Auch dies muss bei
der jeweils zuständigen Wasserbehörde

beantagt werden. Bei der En0:ahme aus

einem Gewässer 1. Ordnung (2. B. Rhein)
ist dies die Obere Wasserbehörde, bei ei-

nem Gewässer 2. Ordnung bis zu einer

Menge von 400 m3llag die Untere Was-

serbehörde (bei größeren Mengen dann
wieder die Obere Behörde). Aus Gewäs-

sem 3. Ordnung darf kein Wasser entrtom-
men werden.

- Niederschlagswasser
Das Sammeln von Niederschlagswasser

ist gundsätzlich sinnvoll. Hlnsichflich der

großen Mengen, die für die Frostschutzbe-

regnung benötigt werden, ist es fi.ir diesen

Zweck aber eher als zusätzliche Wasser-

quelie zu sehen. Hilfreich kann Nieder-

schlagswasser sein zum Verschneiden mit
Wasserherkiinften, die hinsichtiich der

Wasserqualität kitisch sind.

- Tlinkwasser
Auch die Nutzung von Wasser aus dem

Leitungsnetz der Wasserversorger kann
ein Lösungsansalz sein, sofem keine ande-

ren Wasserbeschaffungsmö$ichkeiten be

stehen. In diesem Fal-1 ist ein Zwischen-

speicher unerlässlich. Die Flexibilität hin-

sichtlich der Enmahmezeiüäume ist ein

Vorteil. In Absprache mit dem Wasserver-

sorger ist dies ein gutes fugument da der

Obstbauer ns Zeiten einer geringen Aus-

lastung des Systems Wasser entrehmen
kann (bei Engpässen wird nahrrlich grund-

sätzlich die Trinkwasserversorgung der

Bevölkerung über Cie \Vasseransprüche

der Landrvirschan gesieiltl.

Um die Gesammenge an benötigtem Was-

ser zu erreichen. Kann eine Kombination
verschiedenei \tasserherktlnfte zielfüh
rend seh. \\ienn z. B. die Ergiebigkeit ei
nes icrhancenen Brunnens nicht aus-

reichi kann mit Regen- oder Tiinkwasser

aufgeftilt rverden.

Häufig reicht die direkte Wasserzuftihrung

aus der Enürahmequelle nicht aus, um in
Frostnächten die insgesamt benötigte was-

sermenge heranzubringen. Eine Zwischen-

speicherung erfolgt wegen der großen Was-

sermenge meist in Form eines Bereg-

nungsteiches.

Tab. 3: Beispiel einer Verringerung der Speicherbeckengröße bei ergiebigem Wasserzulauf
während einer Spätfrostperiode (zu beregnende Fläche: 8 h4 Wasserbedarf:

35 m3 f h/ha, Speicherbeckengröße ohne Nachlauf: 8.400 m3, Zulauf aus Brunnen:

100 m3lh)

1 . Frostnacht

2. Frostnacht

3. Frostnacht

Wasser-
verbrauch

2.800 m3

2.800 m3

2.800 m3

2.000 m3

2.000 m3

2.000 m3

3.400 m3

2.600 m3

1.800 m3

Wegen des Zulaufs von '100 m3/h isr ein Speicheruolumen von 3.400 m3 (statt 8.400 m3) ausreichend (Berechnung rück-
wärts ab Wasserreseryoir vor der 3. Nachi)- Da hier die reinen Bedarfszahlen zugrunde liegen, sollte bei der Wahl der
Beckengröße etwas Puffer (mind. 5-10 o/o) eingeplant werden.
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Das Fassungsvermögen des Wasserspei

chers so11 den genannten Wasserbedarf
(s. Tab. 1 und 2) gut abdecken. Bei konti-
nuierlicher Wasserspeisung des Teiches

zwischen einzelnen Frostnächten kann
dies berücksichtigt werden, so dass die ge-

plante Teichgröße dann entsprechend re-

duziert werden kam (s. Tab. 3).

Hilfe bei der Planung eines Beregnungstei

ches bleten Planungsbüros oder Teichbau-

firmen. Spezialisierte Firmen beffeuen den
gesamten Bauablauf, inkiusive der geneh-

migungsrechtlichen Belange. Dies schlägt

sich in den Gesamtkosten nieder, sorg ie-
doch für eine reibungslosere und einfache-

re Abwicklung.
Bei sehr wasserundurchlässigen Böden

mit hohem Tonalteil kann auch ein Be-

cken ohne Folie mit spezieller Verdichtung

erstellt werden. Meist ist jedod der Ein-

bau einer Teichfole nötig bei steinigeren
Böden mit Vlies als Unterlage. Die Folie

wird enhreder vor Ort verschweißt oder

werksseitig konfektloniert und dann pas-

send geliefert.

Ein Massenausgleich in Form eines Dam-

mes ist on vorteilhaft und kann zu erhebli-

cher Kosteneinsparung ftifuen, da der Ab-
transpoft und ggf. anfallende Deponiekos-

ten ftir cien Erdüberschuss betächtlich
sein können. Damit keine Kleintierfalle

ßmphiblen, Kleinsäuger) entsteht, sollte

eine Ausstiegsmöglichkeit in Form einer
Rampe oder eirres flachen Böschungsbe-

reichs vorgesehen werden.

Dlesel-Pumpaggregat - eine zuverlässige
und störungsunanflillige Pumpentedrnlk ist
Voraussetzunt

Behä1ter und Speicherbecken sind in
Rheinland-Pfalz im Außenbereich grund-

sätzlich [bzw. innerorts ab 100 m') bauge-

nehmigungspflichtig. Der Bauantrag wird
bei der Unteren Baubehörde (Stadt bzw.

Kreisverwaltr-rng) eingereicht. Im Rahmen

des Genehmigungsverfahrens wird auch

die Naturschutzbehörde hinzugezogen.

Die Beurteilung erfolgt immer im Elnzel-

fal1. Wird das Vorhaben a1s Eingiff in Na-

tur und Landschaft bewertet, können auch

Ausgleichsmaßnahmen veriangt werden.

In Rheinland-Pfalz, insbesondere Rhein-

hessen, liegen viele Obstbauflächen in
Schutzgebieten (Naturschutz-, NATURA

2000-, oder Landschaftsschuugebiet). Hier

fließen die jeweüige Rechtsverordnung

bzw. das besondere Schutzziel in die Be

tachtungen mit ein. Die Behörden emp-

fehlen, frtihzeitig mit ihnen in Kontakt zu
üeten, da eine Beratung vorab den Ablauf

vereinJachen und Planungskosten reduzie-

ren könne.

Bei geeigneter Flächenstruktur ist es vor-

teilhaft, wenn sich Beffiebe im Hinbück

auf die Erstellung einer Infrastruktur ftir
Bewässerungs- und Beregnungszwecke

zusammenschließen. Die Gründung eines

Wasser' und Bodenverbandes kann so-

wohl rechtlich a1s auch hinsichtlich finan-

zieller Förderungen sinnvoll bzw. erforder-

lich sein. Mancherorts ist bereits eine sol-

che Infrasuuktur vorhanden, die genutzt

werden kann.

Bei einem Einsatz des Beregnungswassers

zum Frostschutz fbis Mitte Mai) können

zu hohe Eisengehalte im Wasser proble-

matisch sein. Ab der beroshrngsempfindli

chen Phase im Kernobst, d. h. ab Vollblüte,

sind max. 2 mg/l(in früherem Ennvick-
lungsstadium 4 mg/l) Wasser optimal.

Hier muss der Obstbauer abwägen: Bevor

ein Totalausfall durch starken Frost ent-

steht, kann es besser sein, das Berostungs-

risiko hinzunehmen. Den Eisengehalt

von Wasser zurcdtziercn, ist aufwlindig:

Das wasserlösiiche zweiwertige Eisen

muss zu dreiwertigem wasserunlöslichem

Eisen oxidieren, damit es sich absetzen

kann bzw. herausfilterbar ist. Dieser Pro-

zess wird durch Sauerstoffzufuhr be

scileunigt. Mö$ichkeiten, dies zu ge-

wlihrleisten, sind der Einsatz von Beli.if-

tungsbecken bav. einer Absetz- bzw. Fil-

. terstrecke vor dem Einlauf in den Teich.

Dofi sorgt eine entsprechende Ufer- und
Unterwasserbepflanzung für eine gute

Sauerstoffversorgung des Gewässers. Auch

h

I
Schnelle und einfache Verlegung einer 3OOO m'großen vorkonfektlonierten Telchfolle.

(Foto: Beutler Hubertus GmbH)
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ist der Einsatz von Ultraschall-Geräten ei-

ne umweltschonende und einfache Me-
thode (2. B. Aquasonic NT, ClickSonic AG).
Wird das Wasser auch während der Vege-

tation zur Beregnung eingesetzt, sind wei
tere Kriterien, insbesondere die Karbo-
nathärte, zu berücksichtigen.

Verschiedene Beregrrungssysteme haben,
je nach verwendeten Regrrern oder Sprink-
lem, unterschiedliche Ansprüche an die

eingesetzte Filtertechnik. Während für ro-

buste, relativ großdüsige Schlagregrrer ein

Tab.5: Beispiel für die Kosten eines
Speicherbeckens für 5 ha Überkronen-
beregnung (35 m3/h/ha), mit Massen--
ausgleich, Speichervolumen 5.500 m3

Baggerarbeiten 4.200 €
Folie + Vlies + Verlegung 19.250 €
Gesamtkosten 23.450 €

Siebfilter mit bis zu 1 mm ausreicht, benö-

tigt das FLIPPER System ScheibenJilter mit
i20 Mesh fSprinkler mitmittlerer Verstop-

fungsanfälligkeit bis zu B0 Mesh).

Die Kosten für eine Wassererschließung

variieren sehr stark und sind nur beispiel-

haft darzustellen {s. Tab. 4 und 5).

Da Anfahrt und Baustelienelnrlchtung fixe

?osten sind, whd der heis pto Metei

Bohrtiefe mit zunehmender Tiefe tenden-

ziell günstiger. Hinzu kommen Kosten für
Pumpe, Filter und Haupuuleitungen und
gegebenenfalls fiir die Verlegung einer
Stromversorgung. Die Kosten für den Bau

eines Speicherbeckens sind ebenfalls sehr

profektabhlingig und belaufen sich auf

3,00-7,00 € je m3 Speichervolumen,dazu

kommen noch die Kosten für den Erdaus-

hub. Kleinere Teiche sind im Verhliltris
teurer ais gößere. Daher macht es wenig
Sinn, aus Kostengründen die Beckengröße

zureduzieren.
Über das rheinland pliilzische Enfwick-

lungsprogramm EULLE sind überbetrieb-

üche (30-50 0/o) und eirzelbeu'iebliche
(20 0/o) Förderzuschüsse mö$ich (lnfos

über www.eler-eu11e.rlp.de). Ebenso bie

ten die Genossenschaften Förderungen

über GMO-Mittel an.

Die Investitionskosten fi.ir die Erschlie-

ßung einer F1äche zur Spätfrostlekämp
fung sind als Absicherung zu sehen. Eine

Rentabilität ist aufgrund der Ungewissheit

von Spätfrostereignissen nicht möglich.
Vor dem Hintergrund des Klimawandels

mil der Tendenz zum lrüheren Vegeta

tionsbegirrn - was die Gefahr von Späi

frostschäden erhöht - ist j:e E::=gs-und
Oualitätssicherung über eine Frostschutz-

beregnung aber ein'\,,-i::'-:€: Bauslein fü
die Sicherung de: Z,-.,,:::s:ähigkeit eines

Beoiebes. Die \!:;--::se',i zur Bewässe-

rung währel: la: -::-eiation 
a-is weilerer

Nutzen einel r.-iass::erschileßung ist na-

tilrlich eir z *s ä :-,::.es Argumenl.

Sowohi oie Ü:::- ais auch dle Unterko-
nen-Beie::;:-. ergnet sich ebenfalls zur

Kiimatsrri::; an heißen Tagen uld kann

so Hitzescrä:er mindern.
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==- Elke Immik, DLR Rheinpfalz.
)a<^ \\brmser Str. 111,

55276 Oppenheim,

Te1.: 06133 930139,
okt Nov Dez Jan Feb März

e ntspricht Wasserverlust in l/m'? Teichoberfl äche

Oesrgau 1/2o1a

Apr Mai

Quelle: DWD E Mail:elke.immik@dlr.rlp.de 
Il-rl

-#-\rye

Algenbekämpfung: Ultraschallwellen werden ausges€ndet, welche die Algenzellen beschädigen.
Tiere und Pflanzen werden nicht beeinträchttgt.

eine künstliche Behiftung mit fumpen ist
möglich.
Hinsichtlich des Salzgehaltes gilt (s. Artikel
von Dr. Dirk Köpcke in OBSTBAU 3/2015):
e bis zur Blüte: 1 g/l (Leitftihigkeit:

3,5 mS/cm)
E ab der B1üte: 0,5 g/l (2 mS/cm)
Bei nlihrstoffreichem Wasser kann Algen-
wachstum ein Problem darstellen. Das

Vorschalten eines gut funkfionlerenden
Sarrdfilters ist dann anzuraten. Zur Redu-

zierulg des AlgenvorkofiImens im Teich

Tab. 4: Brunnenkosten für Baustellen-
einrichtung, Bohrung, Ausbau und
Brunnenabschlussbauwerk (aus: KTBL
Datensammlun g2016)

20 m Flachbrunnen 10.000 €
40 m Trefbrunnen 22.73A €
B0 m Tiefbrunnen 43j40 €

Abb. 1: Zu berücksichtigen ist auch der Wasserverlust durch Verdunstung, zur Minimierung
ist es sinnvoll die Oberfläche des Teiches klein zu halten (Daten: DWD)


